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Perspektive Bildung Österreich wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 

und des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur finanziert.

Information zum Train the Trainer Workshop 

„Social media Lernszenarien“

Dauer: 1 Tag

Datum: 3. April 2014: 8 -17 Uhr

Ort: Medienzentrum, Rennweg 1, 6020 Innsbruck

Seminarleitung: Mag.a Claire Oetting

Die social media Netzwerke sind zu einem Massenphänomen unserer Zeit geworden. Ca. 
80% aller Jugendlichen verwenden z.B. facebook regelmäßig1. Darum muss es ein 
Hauptanliegen sein, dieses Phänomen nicht zu ignorieren sondern den bewussten Umgang 
damit in den Vordergrund zu stellen.

Im Mittelpunkt des Workshops steht die Präsentation dreier Lernszenarien, die sich um die 
Selbst- und Fremdwahrnehmung im Netz drehen. Der bewusste Umgang mit den eigenen 
Daten wird stark gefördert und eine besondere Aufmerksamkeit auf Besonderheiten von 
Profilen, Seiten etc. gelenkt. 

Was kann ich auf einer Seite wie facebook ohne Bedenken von mir zeigen? Was kann man 
anhand meines Profils über mich aussagen? Was kann ich über meine Freunde oder auch 
über fremde Personen herausfinden? 

Der Workshop soll den TeilnehmerInnen einen Pool an Möglichkeiten liefern, social media in 
den Unterrichtsalltag zu integrieren. Die TeilnehmerInnen führen am Workshop-Tag alle drei 
Lernszenarien durch und sind dann in der Lage diese auf eigene Kursschwerpunkte etc. 
anzupassen und durchzuführen. 

Voraussetzung zur Teilnahme ist eine entsprechende Berufserfahrung und Offenheit für die 
vorgestellte Methodik. Ein Zugang und know-how zu facebook ist vorteilhaft, um die 
Recherchearbeit selbst nachvollziehen zu können.

Für eventuelle Rückfragen wenden Sie sich bitte an Claire Oetting: 
email: claire.oetting@hafelekar.at, Telefon: 0512 58 88 30
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http://blog.wiwo.de/look-at-it/2013/05/23/twitter-gewinnt-bei-jugendlichen-hinzu-aber-facebook-weiterhin-klare-nummer-1/
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